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Oldenburger

Landeszeitung

Nr . 34 .

Die , , Oldenburger Landeszeitung " erscheint wöchentlich dreimal ,

Dienstags , Donnerstags und Sonnabends .

Tages - Uebersicht .
Der Reichstag hat am Mittwoch die zweite

Lesung des sozialdemokratischen Antrages Auer ,

das sogenannte Arbeiterschutzgesetz , be¬
endet . Wie vorauszusehen gewesen , wurde der

Antrag abgelehnt und dem Antrage der vorbe =

ratenden Kommission gemäß eine Resolution ans

genommen , welche die Vermehrung der Zahl der
Fabriktnspektoren fordert . Die sozialdemokratischen
Redner wandten großen Eifer auf , allen übrigen

Parteien Unkenntnis der praktischen Arbeiterver =

hältnisse nachzuweisen , doch waren sie nicht im

stande, das von dem Abg. Baumbach mitgeteilte
Bekenntnis ihres eigenen Führers Bebel aus der

Welt zu schaffen , welches den Normalarbeitstag
eine Utopie nennt .

In der gestrigen Sigung wurde der Gesezent
wurf betr . die Schifffahrtabgabe auf der Unter¬

Redaktion : Gaststraße 1 .

Bierteljährlicher Abonnementspreis 1,50 M. Inseratenpreis
für die 4gespalt . Zeile 15 .

Expedition : Gaststraße 1 .

Sonnabend , den 20 . März .

zweite Beratung der Monopolvorlage beginnen .

Am Montag , den 29 . März , wird voraussichtlich
die zweite Beratung des Sozialistengefeßes be¬
ginnen . Am 23 . und 24 . März wird über die
Vorlage , betr . die Rechtspflege in den Schußge¬
bieten, und über kleinere Gegenstände verhandelt
werden . Der Schluß des Reichstags werde , so

schreibt die „ Nationalliberale Korrespondenz " ,
allgemeiner Annahme zufolge in drei, höchstensallgemeiner Annahme zufolge in drei, höchstens
vier Wochen erfolgen können.

Die zweite Lesung des Unfallversicherungs¬
gesezes für landwirtschaftliche Arbeiter

ist in der Kommission beendigt . Die konservativen
Parteien , die Centrumspartei und die National¬

liberalen haben sich mit der Regierung vollständig
geeinigt , in der Weise, daß die Lösung der Haupt¬
schwierigkeiten in der Organisation der Unfall¬

versicherungen , also die Abgrenzung der Genossen¬

weser nach Erstattung des kommissionsberichtes schaften, deren Organisation und Verwaltung,
durch den Abg . Pfafferoth ohne Diskussion und

ohne Widerspruch angenommen und danach die

zweite Lesung der Zuckersteuervorlage be¬

gonnen . Schagsekretär v . Burchard erklärte , die

Vorschläge der Kommission , insonderheit die Me¬

Laffebesteuerung, für undurchführbar und plädierte
für die unveränderte Annahme der Regierungs¬
anträge . Käme nichts zu stande , so sei man vor

der Gefahr , den Ertrag der Zuckersteuer auf 10
Millionen Mark reduziert zu sehen . Abg . von

Wedell -Walchow war mit den Arbeiten der Kom¬

mission zufrieden und wollte höchstens das Vor¬

handensein einiger Lücken zugestehen, die bis zur
pritten Lesung sich ausfüllen ließen . Dem Schatz:
sekretär kam sein preußischer Kollege von der

Landwirtschaft Minister Lucius zu Hilfe , während

die Abgg . Lohren und Graf Stolberg für die

Vorschläge der Kommission mit gewissen Aende

rungen derselben eintraten . Der freisinnige Abg .

Nohland legte dar , daß allein eine Herabseßung

der Zuckersteuer und die Ausfuhrvergütung eine

Hebung des Konsums und damit eine Be¬

seitigung der Ueberproduktion bewirken könne .

In der nächsten Woche werden im Reichstag

am Montag (Kaisers Geburtstag ) und Donners¬

tag (fatholischer Feiertag ) keine Sigungen statt¬

finden . Am Freitag , den 26. März , soll die

Signor Domino .
Roman von C. von Bernfeldt .

( Fortsetzung . )

XVIII . Schluß .

Die liebliche Nose Pierre hat in der letzten

Zeit einen merkwürdig lebhaften Namenwechsel
durchgemacht . Aus Rose Pierre ist mit Hilfe
von allerlei Dokumenten und still vollzogenen
gerichtlichen Prozeduren die schöne Komtesse Rose
von Assemburg geworden ; aus der Komtesse Rose
von Assemburg ist mit Hilfe von Prediger und

Kirchenbuch die reizende blühende , junge Frau
Baronin Rose vom Stein geworden , die als
Gattin ihres geliebten Guido auf der Assemburg
eingezogen ist . Das in allen sieben Himmeln

der Flitterwochen schwelgende junge Ehepaar hat

noch wenig Bekanntschaften , und sucht deren

auch nicht . Ihr liebster Umgang , außer ihrem
verehrten Onkel und Vetter Erich von Assem¬

burg , sind die Pförtnersheim , bei denen sich

Rose mit Alice in die schöne Aufgabe geteilt , die

zärtlichste hingebenste Samariterin an der , nach

bem Tode ihres Vaters und der eingetretenen

Ratastrophe aufs neue schwer erkrankten Hertha

zu sein , und wo der dicke Hans , der den Arm

noch immer in der Binde trägt und eine steife
rechte Hand behalten wird , durch energischeMacht
worte seines Vormundes Alice angehalten wer¬

den muß , sich die ihm zu Teil werdende Sorg¬

falt seitens beider Samariterinnen gefallen zu

tassen, weil er stets davor zittert , daß jeder
Augenblick der Berücksichtigung, dem man ihm

zollt , irgend eine Art von Benachteiligung für

dem Heiratsgut entsprechenden Privatvermögen
steuerpflichtig sein würde , solange er unverheiratet
ist, dagegen steuerfrei , sobald er heiratet .

Dem Reichstag ist der seit einiger Zeit in
Aussicht gestellte Entwurf eines Gesezes , betr .Aussicht gestellte Entwurf eines Geseßes, betr .
die Abänderung der Gewerbeordnung ,
nunmehr zugegangen . Nach demselben sollen
hinter § 104g der Gewerbeordnung sieben neuehinter § 104 g der Gewerbeordnung sieben neue
Paragraphen eingeschaltet werden , von denen hier
zunächst der grundlegende neue § 104h wieder :
gegeben wird. Derselbe lautet : „Durch Beschluß
des Bundesrates fann Jnnungsverbänden
die Fähigkeit beigelegt werden , unter ihrem Namen
Rgchte, insbesondere Eigentum und andere ding¬
liche Rechte an Grundstücken zu erwerben, Ver¬
bindlichkeiten einzugehen , vor Gericht zu klagen
und verklagt zu werden . In solchem Falle haftet
den Gläubigern für alle Verbindlichkeiten des

Innungsverbandes nur das Vermögen desselben .
Dee Beschluß des Bundesrats ist durch den

der Maßstab für Umlegung der Beiträge und
Neichsanzeigers " zu veröffentlichen . Auf die¬

das Verfahren bei deren Erhebung der Landes¬
Nur wenn diejenigen Innungsverbände , welchen die gedachtegeseggebung überlassen wird .

Landesgefeßgebung binnen 2 Jahren eine Orga- Fähigkeit beigelegt worden ist, finden die Be
stimmungen der § § 104i bis 2040 Anwendung .

nisation in dieser Weise nicht durchgeführt , treten

subfidiär die Bestimmungen des Reichsgesetzes in

Kraft . Privatversicherungsverträge können ge¬

kündigt werden für den Tag des Jukrafttretens
der Organisation der Unfallversicherung auf der

Grundlage dieses Gesetzes . Die Vorlage wurde
gegen die Stimmen der Freisinnigen angenommen .
Staatssekretär v . Bötticher erklärte , die preußische
Regierung habe sich schlüssig gemacht, falls die
Regierungsvorlage abgelehnt werde , das Geseß
nach den Kommissionsbeschlüssen anzunehmen .

Schriftlichen Bericht erstattet Abgeordneter von
Malzahn -Gülz .

Der Gefeßentwurf betr . Kommunalbesteue
rung der Offiziere ist von der Kommission
auch in zweiter Lesung mit 10 gegen 5 Stimmen

Hervorzuheben ist ausangenommen worden .

der Verhandlung , daß der Abg . v . Huene auf

die Schwierigkeiten der in dem prenßischen Gesetzdie Schwierigkeiten der in dem prenßischen Gesetz

beabsichtigten ungleichen Besteuerung der verhei¬
rateten und der unverheirateten Offiziere auf¬

merksam machte, wodurch ein Offizier mit einem

die Kranke im Damenzimmer in sich schließen
fönnte .

zur Kaffeevisite

Des Weiteren lebten die jungen Eheleute Stein
nur sich selber , dem engen Assemburg ' schen Fa¬

milienkreise und ihrem Sonntag Nachmittags :

Kaffeebesuch . Leßterer besteht aus einem mert¬

würdig gepußten alten Ehepaare aus der Residenz,
welches ausgemachter Maßen jeden Sonntag
Nachmittag weil es in der Woche nicht ab¬
kommen zu können behauptet
herüberkommt und von welchem sich der Mann
durch eine sehr heisere , die dicke Gattin durch

eine sehr fette Stimme , Mann und Frau sich
durch eine biedere , umſtandslose Grobheit aus¬
zeichnen, welche auf der Assemburg der Schrecken
der Dienerschaft ist , wenn der Besuch in Küche

und Keller , Stall und Futterboden prüfend seine
Nase hineinsteckt . Das würdige Sonntags -NachNase hineinsteckt . Das würdige Sonntags -Nach¬

mittags Ehepaar sind natürlich unsere guten Be¬

kannten , die Lehnbergs , welche , in aufrichtiger

Verzweiflung über ihren Irrtum , den Baron
und die junge Baronin um Entschuldigung ge¬
beten haben , von ihnen aber mit offenen Armen

und gern gegebener Versicherung aufgenommen
worden sind , daß sie nach Lage der Sache da =

mals ganz im Recht gewesen , und man im Gegen¬

teil nur mit vollster Anerkennung der ehren¬
werten Gesinnung und Wohlmeinung gedenken
könne , welche damals gerade durch ihren Zorn
und ihre Festigkeit dokumentiert worden sei .

Graf Rudolf , wie er noch immer genannt

wurde , ist mit einem stillen ehrenvollen Leichen:

gepränge durchaus wie ein Familienmitglied bei¬

geseßt worden , in der Gruft , die er sein Leben

Die Arbeiterschuß - Kommission des Reichs¬
tages hat bezüglich der Einschränkung der
Frauenarbeit in den Fabriken folgende

welche ein Hauswesen zu besorgen haben , dürfen
Anträge angenommen: § 136a I. Arbeiterinnen,

in Fabriken nicht länger als neun Stunden

täglich beschäftigt werden . Im Falle besonderer
Dürftigkeit kann die Ortsbehörde für einzelneDürftigkeit kann die Ortsbehörde für einzelne
ArbeiterinnenAusnahmen gestatten . Arbeiterinnen,
deren Kinder das vierzehnte Lebenjahr noch nicht
zurückgelegt haben, sind zur Arbeit in Fabriken
nur zuzulassen , wenn sie der Ortsbehörde den

Nachweis liefern, daß diese Kinder, während der

Arbeitszeit der Mutter unter Aufsicht erwachsener
Personen stehen .

Das preußische Abgeordnetenhaus hat am
Mittwoch die Verdoppelung der Lose der
preußischen Staatslotterie angenommen .

Der Reingewinn des Staates aus der Verdoppe
lung der Lose beträgt ca. 4 Millionen Mark .

| hindurch als die Gruft seiner Väter betrachtet
hatte . Seinen schweren Palisanderſarg schmückt

eine Silberplatte mit dem reichsgräflichen Wap
pen und der Inschrift : „ Rudolf von Assemburg ,
Pflegesohn des Grafen Heinrich und der Gräfin
Wanda von Assemburg , Pflegebruder der in Liebe
und Hochachtung seiner als eines der Ihren ge¬
denkenden Brüder Pietro und Erich von Assem-=
burg ." Man hatte bei der Erbschaftsregulierung ,
welche , da das Testament des Grafen Heinrich
hinfällig geworden , das Allodial Vermögen den
Erben zu gleichen Teilen zufallen ließ , den

Grafen Rudolf als vollberechtigten Miterben an¬

erkannt , und das auf ihn fallende Drittel deserkannt , und das auf ihn fallende Drittel des

Allodial -Vermögens seinen Erben zugewandt . Mit
der Kurt zufallenden Hälfte hatte man dessen

Schulden gedeckt, das Uebrige des Drittels Hertha
zugeschrieben , welcher auf Ansuchen der Familiezugeschrieben , welcher auf Ansuchen der Familie
die landesherrliche Genehmigung erteilt wurde ,
den Namen Assemburg weiter zu führen . Graf
Erich hatte seinem Drittel zur Hälfte zu Gunsten
Herthas , zur Hälfte zu Gunsten Roses entfagt .
Der ehemalige Athlet Pierre , jeßt Graf Pietro
von Assemburg da er in seiner Kindheit in
der That auf den Namen Pietro getauft worden
par erhielt außer dem Majorat gleichfalls
ein Drittel des bedeutenden Allodialvermögens .

Was das Unglück nicht vermocht , das hatte
diesmal das ungeheuere Glück zu Stande ge¬
bracht : Pietro war tief erschüttert in sich ge¬

gangen und ein anderer Mensch geworden .

Geistige Getränke verichmähte er beharrlich , ebenso
aber auch die Befißergreifung seines Majorats ,

feines großen Bermögens , seines Vermögens und

1886 .

In der weiteren Verhandlung des Frankfurter
Landgerichts über die Friedhofs - Affaire
sagten die Polizeikommissäre Mühlenbroich und

Ellrich aus , daß verschiedene Zeugen bei der Ver¬
nehmung noch unter dem frischen Eindruck des
Ereignisses geäußert hätten, die Pausen, welche
Polizeikommissär Meyer zwischen den einzelnen
Aufforderungen gelassen, seien genügendgewesen.
Unbeteiligte , außerhalb des Portals stehende Zu¬
schauer erklärten bestimmt, daß die vor dem
Thore postierten berittenen Schußleute in die
Aktion nicht eingegriffen hätten, wie von den
Teilnehmern am Leichenzugedes Defteren behauptet
worden . Schußmann Kern erhärtete eidlich , daß
Meyer nicht allein den Gebrauch der Waffe,
sondern auch die Mitnahme von scharfgeladenen
Revolvern befohlen habe. Der Angeklagte stellte
dies in Abrede , worauf der Zeuge antwortete ,
er lüge nicht ; ohne seinen Befehl hätte er die

Schußwaffen nicht an die Schuyleute Georg und
Nolte verteilt ; es habe ein strikter Befehl zur
Mitnahme vorgelegen Der Schutzmann Weiter ,
welcher die vor dem Friedhof aufgestellten berit¬
tenen Schußleute kommandierte , behauptete , er
und seine Leute hätten den Säbel gezogen , aber

nicht in die Aktion eingegriffen. Nach Beendigung
der Beweisaufnahme fragt Rechtsanwalt Hold¬

heim, ob dem Angeklagten Meyer bekannt war,
daß im Hofe der Kommandantur eine Reserve
von Polizeimannschaften aufgestellt gewesen war ;
er bitte darüber den Polizeirat v . Hake und den

Direktor Langer als Zeugen zu vernehmen . Erste¬

sei eine solche Anordnung nicht von ihm ausge¬
rer deponiert , darüber nichts zu wissen , jedenfalls

gangen; Polizeidirektor Langer erklärt, eine Re¬

ferve von 10 Mann sei dorthin gelegt worden,
weil die Möglichkeit bestand , daß der Zug schon
am Sterbehause aufgelöst werden müßte ; wegen
event . Vorgänge auf dem Friedhofe sei jene Ne¬
serve nicht bestellt worden . Nach Beendigung

des Zeugenverhörs stellte Staatsanwalt Gordon

den Strafantrag : gegen Meyer drei Monate Ge¬
fängnis , gegen Wingleit zwei Monate , gegen
Hohmanu drei Wochen , gegen Schweiger fünf

Tage , gegen den Sozialisten Leyendecker sechs
Wochen Gefängnis . Nach eindreiviertelstündiger
Beratung verkündet der Gerichtshof das Urteil

| seiner Stellung . Er erklärte , daß er dessen nicht
würdig sei , und überließ alles Guido . Er hatte
sich ein anmutiges bescheidenes kleines Gärtner¬
haus zu seinem Besitz und Wohnsiz erkoren und
lebte dort schlicht und still mit seinen drei Freun
den , wie er sie nannte : dem kleinen Sattler
Georg , dem er neuerdings sein ganzes Herz zu¬
gewandt , dem zottigen Graumann und dem alten
Aly , welchem letzteren auf einem freien schönen
Grasplag mit Stall und Gehege eine besondere
Ehren -Residenz errichtet war . Das einzige Glied
der Kommunikation zwischen dem stillen Gärtner =

hause und dem Komfort und den Annehmlich¬

keiten des Schlosses war der alte Kastellan Schwarz ,

welcher es sich nicht nehmen ließ , den Majorats¬
herrn und ältesten Grafen Assemburg selbst zu

bedienen , für dessen Bedürfnisse Sorge zu tragen
und seine Solitude mit Allem zu versehen , was
ihrem Inhaber angenehm sein konnte .

Graf Rudolf war dem Furchtbaren erlegen ,

das über das Haus hereingebrochen die acht¬
zigjährige marmorne Gräfin Ala hatte auch die¬
ses noch überdauert . Sie hatte sich von den

körperlichen Erschütterungen jener Nacht erholt ,

sich Jedermann von der Familie zu sehen ge¬
weigert und ungebeugt erklärt , sie habe Recht
gehandelt , sie würde , noch einmal vor jene Alter¬
native gestellt , heute ohne einen Moment zu zögern ,
abermals dasselbe thun , was sie vor sechzig
Jahren gethan . Aber sie hatte ihre Sachen packen
lassen und war fortgegangen von der Assemburg ,

fort aus den altgewohnten Räumen , wo sie seit
sechzig Jahren gehaust . Sie bezog mit zwei
alten Dienern , die ihr gefolgt , eine einsame Woh¬



gegen Meyer wegen Vergehens gegen § 340 des
Strafgesetzbuchs (Ueberschreitung der Amtsgewalt
durch vorfäßliche Körperverlegung ) zu dreimonat¬
lichem , gegen Wingleit zu zweimonatlichem , gegen
Hohmann zu zweimonatlichem und gegen Schwei¬
ger zu vierzehntägigem , gegen den Sozialdemo =
fraten Leyendecker wegen Vergehens gegen das
Sozialistengesez zu einmonatlichem Gefängnis .

In den Motiven des Urteils gegen den Polizei¬
kommissär Meyer heißt es : Der Gerichtshof nahm

an , daß Meyer die Körperverlegungen vorsäglich
begangen ; die gegebenen Instruktionen können ihn
nicht erkulpieren , dieselben seien nicht derart ge
wesen , daß er den Gebrauch der Waffe sofort
hätte eintreten lassen dürfen . Angegriffen sei er

nicht worden , also hätte er auch zunächst gelindere
Mittel versuchen müssen, wozu das Zurückdrängen
mit der Hand gehöre . Ob er sich durch die Ver¬
haftung Leyendeckers lächerlich gemacht , bleibe da¬

hin gestellt ; er hätte sie mindestens versuchen
müssen . Wenn er nach der Erledigung der Haupt¬
sache den Gebrauch der Waffen sistierte , könne
ihn das nicht straflos machen , es falle ihm viel¬
mehr alles , was auf dem Friedhofe passiert , zur
Last . Mildernde Umstände habe ihm der Gerichts¬

hof mit Rücksicht auf die Vorsätzlichkeit nicht be¬

willigen können .

Der Strike der Rechtsanwälte bei dem

Straßburger Landgericht scheint nach der „, ,Straßb .

Post " beendigt zu sein . Die Rechtsanwälte haben
am 16 . d . M. ihre Arbeit wieder aufgenommen

und die Sigung der ersten Civilkammer hat
den gewöhnlichen geschäftsmäßigen Verlauf ge¬
nommen .

Kraszewski , der gegen Kaution aus der

Magdeburger Festungshaft wegen seiner ge¬

schwächten Gesundheit bis zum 1. Mai Urlaub

erhalten hatte , will , wie polnische Blätter be =

richten , in die Kasematten von Magdeburg nicht
mehr zurückkehren , und lieber die Kaution ver =

fallen lassen .

In der bekannten Zahlmeister - Affäre soll
demnächst vor der zweiten Strafkammer des Ber¬

liner Landgerichts I. verhandelt werden . Inten¬
dantur -Sekretär a . D. Hagemann und der Armee¬
lieferant Wollank , welche sich noch in Unter¬
suchungshaft befinden , sind der wiederholten
vollendeten und versuchten Beamtenbestechung ,
ersterer noch des Betrugs angeklagt .

Zu der Prohl ' schen Landesverrats =

affäre wird weiter aus Kiel gemeldet , daß da¬

selbst ein Maschinenmeister der Kaiserlichen Werft ,

namens Schwarz , verhaftet worden ist .

Es kann kaum eine eindringlichere Warnung

für Auswanderungsluftige geben , als die
von den deutschen Gesellschaften in den Vereinig =

ten Staaten Nordamerikas regelmäßig am Jahres¬
schluß veröffentlichten Berichte über ihre im ab¬
gelaufenen Jahre geübte Wirksamkeit , welche
gleichzeitig ein treues Bild der sozialen Lage der

Einwanderer und verläßlichen Aufschluß über die

Aussichten der verschiedenen Berufsarten jenseits
des Ozeans beibringen . Ein sehr instruktives

Dokument dieser Art ist der jüngste Bericht der

-

nung vor den Thoren der Residenz , wo sie mit

Niemand verkehrte . Es war gelungen , den ihr
Verbrechen der Kinderunterschiebung betreffenden
Teil der Assemburg ' schen Geschichte bei den ge =

richtlichen Ermittelungen sehr diskret zu behandeln ,
da Niemand gewillt war , als ihr Ankläger auf¬
zutreten , und die längst erfolgte Verjährung des
Falles an sich jedes Einmischen des Gerichtes
ausschloß . Einige Monate nach ihrem Wegzuge
von der Assemburg aber erkrankte die Gräfin und

verfiel in Jrrsiun . Sie mußte einer Kranken¬

anstalt übergeben werden und lebte daselbst noch

fünf Jahre im Wahnsinn von dem Gedanken

verfolgt , daß fie noch immer ihre geheimen Pa¬

piere bewahre und fortwährend in Gefahr sei ,

derselben beraubt zu werden . Eines Morgens
fand man sie tot auf den Dielen ihres Zimmers
liegen . Ihre Hände hielten noch krampfhaft ein

Päckchen unbeschriebener Papiere festgetrallt , das
man ihr , um auf ihren Wahn beruhigend einzu¬
gehen , gegeben hatte , und das sie , ausgestreckt
auf dem Fußboden liegend , unter einen Schrank
ihres Zimmers zu verstecken im Begriff gewesen
zu sein schien , als der Tot sie ereilte . Ein Ge¬

hirnschlag hatte ihrem Leben ein Ende gemacht.
Arthur von Neuberg lag geraume Zeit an

feiner Verwundung krank und ging dann , wie
Dr . Dornstock es vorausgesagt hatte , mit einem
schiefen Munde und einer arg zusammengeflicten
Backe aus der Affaire hervor . Seine letzte Hoff
nung auf den rettenden Ausweg einer reichen
Heirat war damit geschwunden . Ueber sein Ver¬
mögen brach der Konkurs aus und er verschwand
aus der Gegend . Man hat nichts wieder von

ihm gehört .
Als Hertha genesen war , verkaufte plößlich

Hans von Pförtnersheim sein schönes Gut Lin¬

denhof und zog aus der Gegend fort . Aber er

ging nicht allein Hertha begleitete ihn als
seine Gattin . Hans hatte ja in seinem ganzen
Leben nicht den Antrag über seine Lippen ge¬
bracht , und als Rose die Freiwerberin machte ,

da hatte der dicke Hans ganz bestürzt gestottert :
, ,Aber ich bitte Sie , Frau Baronin , ich ein

Krüppel mit dem lahmen rechten Arm . . . "

-

deutschen Gesellschaft in Baltimore , worin wir
einige beherzigenswerte Winke über leichtfertigeeinige beherzigenswerte Winke über leichtfertige
Auswanderung finden , auf die wir hier glauben
hinweisen zu müssen . Zu den am meisten ent¬

täuschten Einwanderern gehören diejenigen , welche
man in Deutschland zu den sogenannten besseren
Klassen rechnete und die nie zuvor harte Arbeit

verrichtet hatten . Ein beträchtlicher Teil der

selben ist aus früheren Handelsgehilfen , Beamten
und frisch von der Schule weg kommenden Poly¬
technikern zusammengefeßt , und diese fallen auch
meist der bittersten Not anheim . Einigen diesermeist der bittersten Not anheim. Einigen dieser
gebildeten Männer und Jünglinge mag es ge¬gebildeten Männer und Jünglinge mag es ge¬
lingen , als Farm - oder Handarbeiter ein zeit¬lingen , als Farm - oder Handarbeiter ein zeit¬
weiliges Unterkommen zu finden , und von diesen
mögen wiederum einzelne , wenn sie gesund und
kräftig sind, mit der Zeit eine ihren Fähigkeiten
entsprechende Stellung auszufüllen im stande sein ;

die meisten aber sehen sich gezwungen , sich ins
Land zu begeben , wo sie das ohnehin starke

Element der , , Tramps " vermehren helfen , bis fie
der Tod irgendwo von ihrem Elende erlöst . „ Es
ist wirklich erstaunlich " , heißt es in dem Bericht
weiter ,, , wie wenig man in der alten Heimat
die hiesigen Verhältnisse kennt , obschon unsere
deutsch -amerikanische Presse nicht müde wird , ge =
rade mit Bezug auf Erwerbsfähigkeit wahrheits¬
getreuen Aufschluß zu geben . "

"

Die schon seit längerer Zeit drohende Krisis
im englischen Kabinett ist jetzt, nachdem Glad¬
stone die Umrisse seiner irischen Projekte dem

Ministerrate vorgelegt , zum Ausbruch gekommen .
Chamberlain und Trevelyan haben dem Minister =

präsidenten ihre Portefeuilles zur Verfügung ge

stellt , und zwar sollen die Vorschläge Gladstone ' s
zur Lösung der irischen Bodenfrage die unmittel¬

bare Veranlassung zu diesem Schritte gebildet
haben . Die zum Ankauf irischen Grundbesizes
von Gladstone vorgeschlagene Summe wird sehr
hoch angegeben , man will von 200 bis 300
Millionen Pf . St . wissen . Eine Vermehrung
der Nationalschuld um 200 - 220 Millionen Pf .

St . ," so schreiben die „Times " , soll dem briti¬
schen Steuerzahler für den Luxus zur Last fallen ,
daß er dem Urheber der mißlungenen Landgesetze
von 1870 und 1881 erlaubt , ein Weiteres seiner

interessanten Experimente auszuführen ." Von
anderer Seite freilich wird bestritten , daß die in

Anschlag gebrachten Summen solche Höhe er¬
reichen. Nach einer weiteren telegraphischen
Meldung hat Gladstone die beiden Minister er =

sucht , ihren Entschluß nochmals in Erwägung
zu ziehen. Es verlaute , Gladstone wolle seinen
Plan zur Lösung der irischen Frage umarbeiten ,

| schüsse in voller Thätigkeit sind , und bedürftige | haben , sobald sie sich Fuhrwerken , Reitern und
Bewerber , deren Fälle gründlich geprüft worden , geführten Pferden nähern , einzeln hintereinander
noch für eine oder zwei Wochen der Hilfe be zu fahren und an einer und derselben Seite zu
dürfen die aus dem Fonds gewährten Unter - passieren . Bei Wegkreuzungen und schärferen
stüßungen plößlich wegen Geldmangels ein Ende Biegungen im Wege ist langsamzu fahren. Hinsicht¬
nehmen sollten . lich des Fahrens mit Velocipeden auf Fußwegen

ist auf die Bestimmungen der Wegeordnung ver¬
wiesen .Nach einem Wolff ' schen Telegramm aus Bu¬

karest hat daselbst die Ratifikation des Frie =

densvertrages zwischen Serbien und

Bulgarien am Mittwoch Abend 9 Uhr statt¬
gefunden . Der König von Serbien hat eine
Proklamation an die Bevölkerung gerichtet, in
welcher er derselben den erfolgten Austausch der
Ratifikationen des Friedensvertrags mitteilt und
ihr für den bewiesenen Patriotismus und ihre
Opferwilligkeit zur Verwirklichung der serbischen
Staatsidee dankt .

In Manchester hat gestern eine große Ar¬
beiterkundgebung stattgefunden , weil die
Stadtbehörden erklärt hatten , daß sie den Arbeitern

Einaugenblicklich keine Arbeit geben könnten .
großer Haufe versammelte sich vor dem Stadt¬
hause . Von der Polizei zerstreut , begab sich ein
Teil der Arbeiter unter drohender Haltung nach
den Straßen , wo sich die bedeutendsten Geschäfte
befinden , zertrümmerte die Fenster eines großen
Modewaarengeschäfts und machte Anstalten zur

Plünderung der Juwelierläden . Es gelang der
Polizei, dies zu verhindern. Drei Uuruheſtifter
wurden verhaftet .

Aus dem Großherzogtum .
Oldenburg , 19. März .

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroß¬
herzog und die Frau Erbgroßherzogin nebst
Prinzessin Charlotte haben sich zur Geburtstags¬
feier des Kaisers nach Berlin begeben. Gestern
wurden die hohen Herrschaften von Sr . Majestät
dem Kaiser empfangen .

Die Herzogin von Connaught ,
jüngste Schwester der Frau Erbgroßherzogin , ist
am 17. d . von einer Prinzessin glücklich entbun¬
den worden .

Die jüngste Nummer des Gesetzblattes ver¬
öffentlich folgende Bekanntmachung des Staats¬
ministeriums betr . das Fahren mit Velo =
cipeden auf den öffentlichen Kunststraßen :
Jeder Velocipedenfahrer hat eine Signal
glocke und nach eingetretener Dunkelheit eine
brennende Laterne auf seinem Velociped zu führen .
Entgegenkommenden Fußgängern , Fuhrwerken ,
Reitern und geführten Pferden ist in langsamer

Nach einer Bekanntmachung des Staats¬
ministeriums ist das für den Betrieb der Reichs¬
Poſt- und Telegraphenverwaltung im Bezirk der
Kaiserlichen Oberpostdirektion zu Oldenburg auf
Grund der Unfallversicherungsgeseße er=
richtete Schiedsgericht , wie folgt , zusammen¬
gesezt : Vorsitzender Landgerichtsrat Bothe -Olden¬
burg , Stellvertreter Landgerichtsrat Dr. Rogge¬
mann das . ; Beisiger Ober Postsekretär Westie das . ,
Ober -Telegraphensekretär Bardewyk das . , Privat¬
Unterbeamter Bonte -Weener und Privat -Postunter¬
beamter Vonhusen -Vechta ; Beifizer die Ober -Post¬
sekretäre Wille , Carstens , Scheper -Oldenburg und
Kersting -Leer , und die Privat - Postunterbeamten
Böwer und Gördin -Papenburg , Heeren und Kruse¬
Esens ( Ostfr . ) .

- " =Nach dem Militär Wochenblatt " ist der

Major von Beulwig , beauftragt mit der Füh¬
rung des 1. Bad . Leib.-Dragoner -Reg. Nr . 20 ,
zum Kommandeur des Regiments ernannt worden .

Eine recht wunderbare Mär sucht die
" D. 3 . " ihren Lesern über die Pumpe an Nit
ter' s Hause in der Langestraße aufzutischen . Das
Blatt schreibt nämlich gestern , also Donnerstag ,
daß in der Nacht zuvor der Versuch gemacht wor¬
den sei , die neue Umhüllung niederzubrennen ,
wodurch einige Bretter beschädigt worden seien .
Thatsächlich konnte Jedermann schon seit Montag
Mittag jene Brandspuren bemerken . Dieselben
rührten lediglich davon her, daß zwei Arbeiter
den Auftrag hatten , die eingefrorne Pumpe auf¬
zutauen und daß diese das um dieselbe befestigte
Stroh , durch Spiritus noch brennbarer gemacht,
zu diesem Zweck entzündeten , wobei allerdings
der ganze monumentale Bau beinahe ein Raub
der Flammen geworden wäre .

- Ein guter Abnehmer aber schlechter Be¬
zahler leerte heute früh im Halbdunkel einen
Bäckerkorb , welcher von einem Lehrling des
Bäckermeister Bohlmann hinter einem Hause an
der Lehmkuhlstraße für einen Augenblick zurück¬
gestellt war . Der Langfinger hatte sich nicht
mit einigen frischen Semmeln begnügt , sondern
gleich den ganzen Vorrat (ca. 3 My) genommen
und zeigte diese große Unbescheidenheit und dito
Fußspuren ,daß es ein ausgewachsenerSpizbube war .

Zum Wirtschaftsinspektor für das Kinder¬
hospiz in Norderney ist der Herr Hauptm .um die Bedenken Chamberlain ' s und Trevelyan ' s Fahrt mit Vorsicht ausznweichen und zwar nach

. F . Wöbcken , gebürtig aus Oldenburg ,zu beschwichtigen .

Der Lordmayor von London hat auf Ersuchen
des Ausschusses des Mansion House -Fonds einen
weiteren Aufruf an das Publikum um Bei¬
träge zur Linderung der zeitweisen Notlage unter
den beschäftigungslosen Arbeitern in der Metropole
erlassen . Se . Lordschaft sagt , daß die Hilfsquellen
des Ausschusses nahezu erschöpft seien , und weist

darauf hin , daß es ein großes Unglück wäre ,
wenn jetzt während die 60 - 70 lokalen Aus¬

Und da war aus dem Nebenzimmer Hertha zu

ihm herangetreten , hatte seine steife rechte Handihm herangetreten , hatte seine steife rechte Hand
ergriffen , sie gefüßt und gesagt : „ Sie haben ja, , Sie haben ja

gezeigt , Hans , daß Sie auch mit der linken Hand
so tapfer ihre Schuldigkeit zu thun wissen
wenn Sie die niedriggeborene , namenlose Waise
nicht verschmähen , Hans , so nehmen Sie mich

hin , an Ihrer linken Hand , ich bin mit ihr voll¬
auf zufrieden . Ich weiß , daß Sie ein guter ,auf zufrieden . Ich weiß , daß Sie ein guter ,
edler herziger Mann sind , dessen ich nie würdig
gewesen , sonst hätte ich ihn früher , erkannt ."

Dem dicken Hans waren dabei die Thränen
aus den hellen wasserblauen Augen gelaufen .
Dann aber hatte er sich ein Herz gefaßt und
seine Hertha umarmt ; da war ihm aber zu
seinem Schreck eingefallen , daß er doch am Ende
zuerst etwas anderes thun müsse und er war
rasch Hertha zu Füßen gefallen und hatte ihr
erklärt , daß er sie von ganzem Herzen liebe underklärt , daß er sie von ganzem Herzen liebe und
sie um ihre Hand bitte . Und nochmals hatte
Hertha Ja gesagt , und am Abend hatte man
sich im Kreise der Freunde in still -ernster Weise ,sich im Kreise der Freunde in still -ernster Weise ,
wie es das Trauerjahr forderte , verlobt , und
einige Wochen darauf sich trauen lassen . Natür¬
lich Hertha an Hansens rechter Hand . Er hatte
erklärt , wenn sie noch einmal von der linken
rede , schieße er sich eine Kugel vor den Kopf -
er könne solche Kränkungen nicht ertragen . Das
junge Paar verließ Deutschland und ließ sich

auf einer traulichen kleinen Besißung in Italien
nieder , wo Hans nach zwei Jahren der glückliche
Befizer von ehenso vielen kleinen Hänsen war ,
welche ganz des Vaters treue wafferblaue Augen
und der Mutter schön geschnitte Züge aufzu¬
weisen hatten .

Graf Erich hielt es nur wenige Monate auf
der Assemburg und in der Muße des Stillebens
aus . Dann zog es ihn hinweg , hinaus in die
Welt , dem alten Wandertriebe zu folgen . -

Ich muß fort " sagte er eines Tages -
, , hinaus ins Weite zu meinen Clowns und ar =

men Künstlern , zu meinen Zigeunern und Bären¬
führern und Reitern und anderen Parias der
Künstlerwelt , die keinen Freund haben , wenn sie
mich nicht haben , und denen ich Gutes thun

|

der freigelassenen Seite des Weges . Beim Ein¬
holen von Fußgängern , Fuhrwerken , Reitern und
geführten Pferden ist durch wiederholtes Glocken¬
signal bei langsamer Fahrt das Herannahen des
Velocipedes rechtzeitig vor dem Passieren anzu¬
zeigen. Wird das Signal überhört , so sind die
Fußgänger bezw . die Führer von Fuhrwerken
oder Pferden und die Reiter vor dem Passieren
anzurufen . Ist ein gefahrloses Passieren nicht
gesichert, so haben die Fahrer abzusteigen. Meh
rere Velocipedenfahrer , die desselben Weges fahren ,

muß . Ich weiß , sie warten schon auf ihren
Signor Domino , der zu ihnen gehört und der
so Manchem Helfer istso Manchem Helfer ist was sollte ich denn
mit meiner Zeit und meinem Gelde und meinem
guten Willen sonst anfangen ! Lebt wohl Kinder !
Lebe wohl , Bruder ! Gelegentlich bin ich wohl
einmal da , unvermutet , wie ich gekommen und

wie ich gegangen bin , und sehe nach Euch . Nehmt
immerhin jezt mein Lebewohl , viel Umstände mit
dem Abschiede mache ich nicht ."

Am folgenden Morgen war er verschwunden .
Verschwunden mit seinem getreuen Faktotum Rudo ,
der von seinem Herrn nicht lassen konnte . Sein

anderes Faktotum Sarl hatte er mit einer soliden
Dotation pensioniert , worauf derselbe nach Bayern

gegangen , dort geheiratet hatte und ein angefehe¬
ner Spießbürger wurde .

Alice von Pförtnersheim war in den letzten
Wochen sehr still und melancholisch , zur Abwechse =Wochen sehr still und melancholisch , zur Abwechse¬
lung aber doch auch wieder ungewöhnlich munter
und lebensfroh . Sie hatte ein Bischen geweint ,
als ihr Bruder ging , aber sie hatte ihn voll fro =
her Zuversicht und ohne Kummer scheiden sehen .
Als ihr Freund , Graf Erich , Abschied von ihr

nahm , war sie so ernst geworden , aber sie hatte
gleichfalls bald nach der Abschiedsscene ihre Festig¬gleichfalls bald nach der Abschiedsscene ihre Festig¬
keit und Zuversicht wiedergewonnen . Und nach
dem am folgenden Tage Graf Erich verschwunden ,
kam ein Brief von ihr an Rose und Guido , darin
schrieb sie : Lebt wohl , meine Lieben , ich gehe
fort mich hat der Signor Domino geholt .
Der Bösewicht wollte ohne mich gehen , denn Ihr
müßt wissen, daß er mir , nachdem er abgereist
war , schrieb , er liebe mich , es wäre jedoch unedel
von ihm gewesen , wenn er mir das gesagt hätte ,
so lange er hier war , denn er sei im Verhältnis
zu mir ein alter Mann , aber es solle von seinem

Herzen herunter ; jeßt , nachdem er gegangen , bitte
er mich , daß ich , wenn ich ihm nicht zürne und
ihm einen freudigen Lebensmoment bereiten wolle ,
ihm da und dorthin schreiben möge . Solch ' eine
geschriebene Thorheit von solch einem herzigen ,geschriebene Thorheit von solch einem herzigen ,
edlen Manne ! Als ob ich nicht längst gemerkt
hätte , daß er mir gut ist , und als ob ich ein
Herz in der Brust haben könnte , wenn ich diesen

|
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erwählt worden . Das Hospiz wird am 1. Juni
d . J . eröffnet werden und bietet 240 Kindern
von 4 bis 14 Jahren Unterkunft . Die Sommer¬
saison ist in drei Kurperioden eingeteilt , welche
laufen vom 1. Juni bis 14. Juli , vom 15 . Juli
bis 31. August und vom 1. September bis 14.
Oktober .Oktober . Als Verpflegungsbeitrag einschließlich
der Kosten für Bäder , ärztliche Behandlung , Ver¬
bände 2c. wird von jedem Kinde pro Woche

von Bemittelten 15 My erhoben .10 M --

-

-

charaktergroßen und gütigen Mann nicht geliebt
hätte von dem Augenblicke an , wo er mir sein
schönes Innere erschlossen ! Da ich ihn nun von
ganzer Seele liebe und entschlossen bin , nicht von
ihm zu lassen , seit mich das Geständnis beglückt
hat , daß mir sein Herz gehört , und da ich über¬
dies nun einmal die resolute Alice von Pförtners
heim bin , welche stets tapfer den Weg geht , den
sie gehen muß , so werde ich dem Edlen nicht da
und dorthin schreiben , sondern selbst da und dort¬
hin reisen und ihm sagen : Erich , da bin ich ,
als meine offene, unumwundene , herzlich gemeinte
Antwort wenn ich mitgehen darf , ich gehe
mit bis ans Ende der Welt und will auch Deine
armen Künstler und Zigeuner und Parias be =
glücken und ich habe auch ein Vermögen , das
ich nicht schöner und lieber zu verwenden weiß !
- Meine lieben Freunde , ich hoffe , daß er mich
nicht zurückweisen wird . Zürnt mir nicht wegen
dieses Schrittes ; es ist ein Schritt , den das Herz
leitet , das sich gedrungen fühlt , die Wahrheit
seiner Liebe durch die That zu bekunden . Zürnt
Eurer Alice nicht , daß sie nun doch zur Amazone
geworden , die sich mit eigener Hand ihren Nitter
im Kampf des Lebens erobert . Der Nitter , den
ich mir erwählt , ist dessen wert . Lebt wohl !

Wenn er mich nicht verstößt , schicke ich Euch die
Vermählungsanzeige nächstens schriftlich ! - Eure
Alice ! "

Und die tapfere Alice von Pförtnersheim hatte
sich nicht geirrt . Nach einiger Zeit gelangte ein
kleines Briefchen an das junge Ehepaar und den
einstigen Athleten Pierre , darin lag eine zierliche
Karte mit der schön gestochenen Inschrift :

Als ehelich Verbundene empfehlen sich :
Erich von Assemburg .

Alice , Gräfin von Assemburg ,
geb . von Pförtnersheim .

Ein halbes Jahr später machte das glückliche
Ehepaar in Begleitung ihres getreuen Dieners
Rudo auf ihrer Durchreise nach Italien seinen
ersten Besuch auf der Assemburg .



Mit dem Hospiz ist ein Pensionat für Knaben

wohlhabender Eltern verbunden . Es sind dafür
5Bimmer mit je 3 Betten und 5 Zimmer mit
je 1 Bett hergerichtet . Der Verpflegungssag ist
für lettere auf 6 My und für erstere auf 42 My
pro Tag und Kopf festgestellt . Die Anmeldungen
werden in der Zeit vom 15 . April bis 15 . Mai
d. J . von der Hospizverwaltung in Norderney
entgegengenommen . Als Oberarzt der Anstalt
fungiert Herr Dr. Ludwig Rohden , früher
in Lippspringe .

Nachbarschaft .
Leer , 17 . März . In der gestrigen General¬

Versammlung der Ostfriesischen Bank in
Leer wurde die vorgelegte Bilanz genehmigt ,
die Entlastung der Direktion ausgesprochen und

das nach dem Turnus ausscheidende Mitglied
des Verwaltungsrats , Herr Bürgermeister Klein¬

huis in Weener , wiedergewählt . Das vorgelegte ,
entsprechend den Vorschriften des Aktien - Gefeßes
vom 18 . Juli 1884 revidierte Statut wurde

angenommen . Die Beschlüsse wurden sämtlich ein¬

stimmig gefaßt . Die auf 46 % gleich My 15 . ¬
per Aktie festgesette Dividende gelangt sofort zur
Auszahlung . Dem von der Direktion erstatteten
Geschäftsberichte entnehmen wir , daß an und für

fich das Jahr 1885 für die Bank ein gutes und
lohnendes gewesen ist , wenn auch die Geschäfte
in der Stadt infolge des stets noch abnehmenden
Hafenverkehrs sehr darnieder lagen . Leider wurde
das Endresultat durch eine größere Bankerottbe¬
teiligung in Leer und durch eine Wechselfälschung
eines Kaufmanns in Emden sehr geschmälert . Der

Reingewinn beträgt My 39,546 . 10 . Davon wurs
den My 2000 dem Reservesond , der dadurch auf

My 46,300 steigt , überwiesen , My 37,500 als

Dividende an die Aktionäre verteilt und der kleine
Rest von My 46,10 auf Mobilien -Konto abge¬
schrieben .

Ueber den Untergang des Dampfers
99 Oregon "

"

wird aus Newyork , 15. März , gemeldet : Der
Cunarddampfer " Oregon " wurde gestern eben
vor Tagesanbruch etwa 18 Seemeilen östlich von

Fire Island Feuer , Long Island , von einem
unbekannten Schuner angerannt . Mit einem

großen Krach brachte der Schuner dem Dampfer
in der dritten Abteilung ein 8 Fuß im Durch

messer großes Loch bei und der beschädigte Dame
pfer begann langsam vollzulaufen . Kapitän Cot¬

tier war unter Deck , doch der erste Offizier Mr .

Matthews stand auf der Brücke . Die See war

verhältnismäßig ruhig . Nach einiger Zeit wur
den die Böte bemannt und heruntergelassen . Jezt
tamen das Lotsenboot Phantom Nr . 11 " und

der Schuner , Fannie Gorham " heran und die
Einschiffung der an Bord der „ Oregon " befind¬
lichen Personen auf die beiden Fahrzeuge begann ;
die Frauen wurden zuerst abgeholt . 641 Passa
giere und die aus 205 Personen bestehende Bes

sagung waren um 11 Uhr vormittags sämtlich
in Sicherheit; Kapitän Cottier war der lezte, der
von Bord ging . Später kam der nach Newyork
bestimmte Dampfer Fulda " auf . Die " Oregon "
sant um 1 Uhr nachmittags . Um 4 Uhr waren
alle Mann an Bord der „ Fulda " untergebracht
und die Fulda " signalisierte um 4 Uhr 30
Minuten nach der Signalstation auf Fire Js¬
land : Oregon " gesunken , Passagiere alle an
Bord . "

PP

Dieses Signal der " Fulda " war die

erste Kunde , die von dem Unglück an ' s Land
gelangte . Die Fulda " dampfte dann nach New¬
york und erreichte Sandy Hook nach Sonnen¬

untergang . Die Agenten der Cunardlinie schick
ten mehrere Schleppdampfer hinaus , um die

Passagiere abzuholen . Das ganze Gepäck war
verloren , ebenso die ganze Post ; von 600 Post¬
säcken wurden nur 69 geborgen . Die Dregon "
hatte eine Ladung von 1850 Tons . Die Passa¬
giere haben ihre ganzen Effekten verloren und
viele von ihnen fordern von den Agenten Ersatz .

Bergungsleute sind engagiert worden , um zu
versuchen , den Dampfer zu heben , doch werden
Zweifel darüber laut , ob der Versuch gelingen
wird . Die Passagiere berichten , daß die Heizer
und Feuerleute sich schimpflich benahmen und
die Böte für sich in Anspruch nehmen wollten .
Es kostete einige Mühe , sie zur Ordnung zu
bringen , und einer von den Leuten mußte von
einem Offizier niedergeschlagen werden , bevor er
gehorchte .

"

Kapitän Cottier machte abends folgende Aus¬
sage : Wir hatten auf der ganzen Fahrt schönes
Wetter . Am Sonntag Morgen um 4/2 Uhr
war das Wetter klar und es wehte eine frische
Brise aus Westen . Plößlich kam ein Segelschiff
in Sicht . Als das Fahrzeug zuerst bemerkt
wurde , zeigte es kein Leicht , als es aber schon
zu nahe heran war , um von uns klar zu kommen ,
zeigte man ein weißes Licht ich vermag nicht
anzugeben , von welcher Seite . Die " Oregon "
lief unter vollem Dampf . Das Schiff traf den
Dampfer mittschiffs und brachte uns an der Back
bordseite ein großes Loch bei . Sämtliche wasser¬
dichte Abteilungen waren zur Zeit des Zusammen¬
stoßes geschlossen . Die " Oregon " ging um 12
Uhr 45 Minuten unter , nachdem sie nach der
Kollision noch circa 8 Stunden getrieben hatte .
Der Dampfer liegt auf 22 Faden Wasser N , W.

von Watch -hill , Long -Jsland . Die Toppen der
Masten sind nur über Wasser sichtbar , das Schiff
liegt aufrecht ; es ging mit dem Vorderteile zuerst
unter . Von dem Moment der Kollision an ar¬

❘beiteten wir so, als ob wir das Sinken des
Dampfers erwarteten , doch glaubte ich nicht , daß
das Schiff sinken würde . Wir ergriffen außer
ordentliche Vorsichtsmaßregeln . Die Pumpen
waren nuglos . Selbstverständlich wurden sie mit
aller Macht gebraucht , doch konnten sie das ein¬
dringende Wasser , welches den Dampfer tiefer
und tiefer herunterdrückte , nicht bewältigen . Die
vorschriftsmäßige Wache war zur Zeit des Un¬
falls auf Deck . Die Passagiere wurden sofort
geweckt. Kurze Zeit nach dem Vorfalle passierte
uns ein Dampfer - wenn ich nicht irre , von

der National Linie jedoch ohne Notiz von
uns zu nehmen . Das Schiff , welches den Dampfer
anrannte , muß sofort gesunken sein , denn als
wir danach umschauten , war es nicht zu sehen .
Das Fahrzeug wird mit Mann und Maus un¬
tergegangen sein . Als ich bemerkte , daß der
Dampfer sank , that ich die nötigen Schritte , um
die Passagiere zu retten . Zunächst ließ ich als

Notsignal Raketen steigen. An Bord des Oregon "
fanden keine Scenen statt , ich glaubte vorher
nicht , daß ein solcher Unfall so ruhig verlaufen
könnte . " Hiermit endet die Aussage des Ka
pitäns .

-

-

"

um
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Sohn , voller Widersprüche , ergaben so viel Be¬
lastungsmaterial , daß die Geschworenen denselben
der vorsätzlichen Inbrandsetzung des elterlichen
Hauses und die Ehefrau Schönewald der An¬
stiftung dazu schuldig sprachen. Hinsichtlich
Schönewald - Vaters verneinten dieselben die
Schuldfrage . Das Urteil des Gerichtshofes lau¬
tete gegen die Ehefrau Schönewald auf 4 Jahre
Zuchthaus und vierjährigen Ehrverlust und be¬
züglich ihres Ehemannes auf kostenlose Frei¬
sprechung . Schönewald -Sohn ging zwar straffrei
aus , weil die Geschworenen nicht annahmen , daßaus , weil die Geschworenen nicht annahmen , daß
er die nötige Einsicht von seinem Thun gehabt
habe , soll aber einer Besserungsanstalt überwiesen

- Ein bemerkenswertes Urteil hat ,
wie die Seminare judicaire " schreibt , vor eini
gen Tagen das Civilgericht in Genf gefällt : Eine
Witwe , die vier Kinder , aber kein Vermögen be¬
sitt , verlangte von einem gewissen St . eine Summe
von 10000 Frks . als Entschädigung dafür , daß
ihr Mann an den Folgen einer Operatron (Aus¬
füllung zweier hohlen Zähne ) gestorben war ,
welche St . vorgenommen hatte , ohne zur Aus¬
übung der Zahnheilkunde ermächtigt zu sein und
ohne die nötige Vorsicht hierbei beobachtet zu
haben . Das Gericht hat die Forderung der
Witwe als berechtigt anerkannt , indessen die Ent¬
schädigung auf blos 3500 Frks . angefeßt .

Bedeutende Schneestürme haben in
den letzten Tagen in den östlichen Provinzen
Preußens , namentlich in Posen stattgefunden , so
daß der Eisenbahn -Verkehr auf einer ganzen An¬
zahl von Strecken vollständig hat eingestellt wer¬
den müssen .

-

Die Paffagiere und Mannschaften des Dam¬

pfers " Oregon " langten am Montag
7 Uhr morgens in Newyork an und machten
die ersten authentischen Mitteilungen über dendie ersten authentischen Mitteilungen über den
Unfall . Ueber den Hergang der Kollision , sowie
über dasjenige , was kurz darauf geschah , gehen
die Berichte auseinander , so viel steht aber fest , daß Vörde , 16 . März . Das schreckliche
der Zusammenstoß bei völlig klarem Wetter und Brandunglück in der Waisenhausanstalt zu
ruhiger See sich am Sonntag Morgen um 4/2 Lohernocken ist, wie die Barmer Zeitung" aus
Uhr ereignete . Wenige Passagiere wachten ; der sicherer Quelle erfährt , durch die grenzenlose Un¬
Stoß war so gewaltig , daß viele Personen aus besonnenheit eines Lehrgehilfen entstanden . Es
den Kojen flogen , die Lampen wurden aber nicht war vom Hausvater der strenge Befehl gegeben
ausgelöscht . Halbbekleidet eilten die Passagiere worden , daß abends um 9 Uhr alle Lichter in
schreiend und jammernd nach oben . Der Kapi - dem jetzt abgebrannten Gebäude gelöscht werden
tän war in einer Minute auf Deck . In diesem sollten . Der Gehilfe , dessen Zimmer ebenfalls
Moment war die Panik unter den Passagieren in diesem Gebäude lag , war jedoch bis zu dieser
gefährlicher als der Zustand des Schiffes , jedoch Stunde noch nicht mit seinen Arbeiten fertig und
gelang es den Offizieren bald , die Nube herzu - begab sich deshalb , um dieselben zu vollenden , in
stellen . Die Böte wurden klar gemacht , und ein Nachbarhaus . Seine noch brennende Lampe
da Aussicht vorhanden war, daß das Schiff schloß er in einen Wandschrank , um beim Nach
sich noch mehrere Stunden flott halten würde , hausekommen noch Licht zu haben . Ob nun die
so verhielten sich die Passagiere ziemlich ruhig , Lampe im Schranke explodiert ist, oder ob das
um so mehr als es bald Tag wurde . Die Ma - | Holz des Schrankes Feuer gefangen hat , kann
schinen der „ Oregon " stoppten gegen 7 Uhr ,
die Pumpen wurden bis 10 Uhr im Gange ge¬
halten , als der Dampf ausging. Die Fulda "
kam um 11 Uhr in Sicht . Gleich darauf wur¬

den Vorkehrungen getroffen, um die Schiffbrüchi¬
gen auf den Lloyddampfer überzubringen . Dies
war eine halbe Stunde später vollbracht . Die
Passagiere spenden den Offizieren und Matrosen
das größte Lob , nicht so den Heizern und Feuer¬
leuten , welche auf Deck skandalierten , die Böte
vor den Passagieren bestiegen und die letzteren
am Einsteigen hinderten .

Im allgemeinen geht die Meinung der Passa¬
giere dahin , daß die Kollision auf eine falsche
Berechnung des wachthabenden Offiziers der
" Oregon " zurückzuführen ist , welcher die Fahr¬
geschwindigkeit des Schuners unterschätzte und
den Bug des Segelschiffes kreuzen wollte , anstatt
hinter dem Schuner herumzugehen . Der letztere
traf die " Oregon " zuerst zwischen den Quer¬
schotten und stieß ein ca. 9 Fuß im Quadrat
großes Loch in die Seite des Dampfers , alsdann

prallte er zurück und traf die " Oregon " nochmals
derart , daß der Maschinenraum und die nächsten
Abteilungen bloßgelegt wurden . Das letztere
Loch war kleiner und wurde schnell gedichtet ,
leider blieben aber alle Anstrengungen , das grö¬
Bere Loch mit Matraßen und Segeln zu stopfen ,
erfolglos . Einige Passagiere meinen , daß der
Kapitän einen Irrtum beging, indem er nicht
nach dem nur 15 Seemeilen entfernten Lande

abhielt und das Schiff auf Strand sette . Der
Kapitän glaubte aber Sandy Hook , von wo man
noch 50 Meilen abstand , erreichen zu können .
Der Agent der Cunardlinie hält die Hebung des
Dampfers für zweifelhaft , der größte Teil der
Ladung wird aber wahrscheinlich geborgen werden .

Vermischtes .
Ueber einen 14jährigen Brand¬

stifter wird aus Kassel berichtet . Zwei Tage

nicht festgestellt werden ; Thatsache ist aber , daß
der Herd des Feuers in dem Zimmer des Ge¬
hilfen lag . Der bedauernswerte junge Mann ,
dem seine Vorgesetzten das beste Zeugnis aus¬
stellen , hat seine Unvorsichtigkeit selbst einge¬
standen .

- Stürme zur See . Einer Depesche aus
Gibraltar zufolge herrschte dort in der Nacht
vom Donnerstag zum Freitag ein wütender
Sturm , wodurch sowohl unter den Schiffen , wie
am Gestade großer Schaden angerichtet wurde .
Etwa sechs Meilen östlich vom Felsen ist ein
Dampfer auf den Grund gelaufen. Sein Schorns
stein ist verschwunden und die Bemannung bat
sich ins Takelwerk geflüchtet . Ein Verkehr mit

der schiffbrüchigen Mannschaft bei Wasser ist un¬

möglich. Auch sind hinter dem Felsen zwei
Segelschiffe auf den Grund geraten . Sämt

liche Dampfer , welche in diesen Tagen aus Amerika
ankamen , berichten , daß im Atlantischen Ozean
ein fürchterliches Unwetter haust , weshalb sie auch
alle mehrere Tage über die gewöhnliche Zeit zu
ihren Fahrten gebraucht haben .

Gin origineller Prozeß . Ein Fleischer¬
meister in Oberschlesien wird sich demnächst , wie
der Oberschlesische Anzeiger " berichtet , vor dem
Schöffengericht zu Tarnowitz zu verantworten
haben , weil er einem jüdischen Geschäftsmanne
aus Polen ein Stück Schweinefleisch in den Mund
gesteckt hat .

Große Italienische National -Lotterie .
Unter dem hohen Patronat Ihrer Majestät

der Königin von Italien wird in Genua am
31 . März a . c . die erste Ziehung der National :
Lotterie stattfinden ; dieselbe ist autorisiert durch die
italienische Regierung . In unserem heutigen
Blatte finden die Leser eine ausführliche Bekannt¬
machung der Bank Fratelli Croce fu

Mario , welche mit dem Verkauf dieser Loose
behördlich betraut wurde .

langbeſchäftigtedas SchwurgerichthiereinSchaf Oldenburgische Spar : und Leihbank .
prozeß , in welchem ein vierzehnjähriger Schul¬
knabe , der Sohn des Ackermannes Jakob Hein¬
rich Schönewald zu Breitenbach , der Brandlegung
und die Eltern des Kindes der Anstiftung zu

Es wardiesem Verbrechen beschuldigt wurden .
am 26 . November v . J . , als das Wohnhaus der
ziemlich überschuldeten Eheleute Schönewald in
Flammen aufging . Diese Katastrophe bildete die
Basis zu der Anklage , welche behauptete , daß
Schönewald - Sohn den Brand absichtlich verur¬
sacht habe , indem er zu diesem Zwecke in Be =

gleitung seiner jüngeren Schwester auf den Boden
gestiegen und eine in defektem Zustande befind¬gestiegen und eine in defektem Zustande befind¬
liche Handlaterne ins Heu geschleudert habe .
Dies sollte auf Geheiß der Eheleute Schönewald
unter Geltendmachung der elterlichen Gewalt ge=
schehen sein . Die Verhandlung , namentlich die
eigenen Aussagen des Angeklagten Schönewald¬

vom 19. März 1886 .

4 % Deutsche Reichsanleihe
4 % Oldenburger Consols

( Stücke à 100 M. im Verk . 14 % höher .)
4 % Oldenburg . Kommunal - Anleihen
4% Oldenburg . Kommunal -Anleih . Stücke

à 100 M
31 % do .

(Oldenburger Stadt - , Hohenkircher .)
4 % Flensburger Kreis -Anleihe

4%

do . do .

5% Italienische Rente (Stücke von 4000 ,
1000 und 500 fre .)

5 % Russische Anleihe von 1884 .
4% Norwegische Staatsanleihe von 1884
3 % Schwed . Staats -Anleihe von 1886
4 % Salzkammergut -Prioritäten , garant .
4 % StockholmerHypothekenbank - Pfand¬

briefe
4 % Schwedische Hypothekenbank - Pfand¬

briefe von 78
( Stücke von 600 u . 300 M. im Verkauf
14 % höher . )

4 % Pfandbriefe der Braunschw .-Hannov .
Hypothekenbank

4% Pfandbriefe der Preußischen Boden¬
Credit -Actien -Bant .

und Kamm¬

4 % Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypo¬
theken - und Wechselbank

5% Borussia -Prioritäten
5% Nordd . Wollfämmerei

garnspinnerei -Prioritäten I . Hypothek
5% Nordd . Wollfämmerei - und Kamm¬

garnspinnerei - Prioritäten II . Hypothek
Oldenburgische Spar - u . Leih -Bant -Actien

(Bollgez . Actie à 300 M. 4 % 3ins vom
1. Jan . 1886 . )

Oldenburgische Landesbank-Actien
(40 % Einzahlung und 5 % Zins vom
31 . Dez. 1885 . )

Oldenburger Eisenhütten - Actien (August¬
fehu )

98,20 98,90
99,50 100,05

101,90 102,45
95,20 95,75
99,50 100,05

101,95 102,50

100,10 100,65

100,50 101,05

101,70 102,25

101,20 101,75
100,50 101,50

- 101,25

75
4% 3ins vom 1. Juli 1885. )

Oldenb . -Portug . Dampfsch . -Rhed . -Actien
(4 % 3ins vom 1. Janr . 1886 . )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts¬
Actien per Stück ohne Zinsen in M.

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100

Wechsel auf London kurz für 1 2ftr. inMy 20,345 20,445
New -York kurz für 1 Doll .

Holländ . Banknoten für 10 Gldn . 16,85
Discont der Deutschen Neichsbank 3 % .

in M. .

If 11 11
# 11

169,10 169,90

Bekanntmachungen .

4,15 4,20

Zur Verpachtung der an der Ehnernstraße be =
legenen , früher zur Heiligengeistschule gehörigen
37 a 41 qm Land ist neuer Termin angesezt auf

Dienstag , den 23 . d . Mts . ,

Nachmittags 4½ Uhr ,
an Ort und Stelle .

Oldenburg , aus dem Stadtmagistrate , den
13 . März 1886 .

v . Schrenck .

Die Lieferung von 8 Pulten , 1 Katheder und

zwei Losen getrennt vergeben werden.
2 Schränken für die städtische Volksschule soll in

Zeichnungen und Vertragsbedingungen liegen
auf dem Stadtbauamte (Schüttingstraße ) zur Eins
sicht aus .

Die Offerten sind in geschlossenem Kouvert bis
zum 22 . März , Mittags 12 Uhr , in der Regis
stratur des provisorischen Rathauses abzugeben.

Die Submittenten sind 14 Tage an ihre Df¬
ferten gebunden.

Die Auswahl unter den Submittenten behält
sich der Magistrat vor .

Oldenburg , aus dem Stadtmagistrate , den
16 . März 1886 .

v . Schrend .

Die Voranschläge der Oberreal - und Vors

schule, der Cäcilienschule und der städtischen Turn¬
faffe pro 1886/87 liegen vom 24. d. Mts . bis
7. f . Mts . beim Aktuar Schwegmann , proviso¬
risches Rathaus , Zimmer Nr . 6 , zur Einsicht

öffentlich aus.
Oldenburg , aus dem Stadtmagistrate , den

18 . März 1886 .

v . Schrenck .

Verkauf .
Am Montag , den 22 . d . Mts . , Nach¬

mittags 4 Uhr , soll beim Hause des Wirts
Ohlenbusch zu Bürgerfelde eine in Pfandung ge
zogene weiße Milchkuh öffentlich meistbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden .

Oldenburg , aus dem Stadtmagistrate , den
18 . März 1886 .

v . Schrenck .

Oldenburgische Staatsbahn .

A

Am Mittwoch , den 24 . d . Mts . , wird von
Bremen nach Oldenburg ein Extrapersonen¬
zug in folgendem Fahrplane abgelassen werden :

Bremen Venloer Bahnhof Abf . 11 . 15 Nachts .
Bremen - Neustadt 11 . 30

Anf . 11 . 37Huchtingen
Delmenhorst .

Gruppenbühren .% %
105,30 105,85
104 105

101,50

101,75 102,75
97,50 98,50

Hude
Wüsting
Oldenburg

.

101,50 102,50

4 % Landschaftliche Central - Pfandbriefe 102,40 102,95
32 % 99,45 100

3% Oldenburger Prämien Anleihe per
Stück in M . 156,20 157,20

99,70 100,25
99,70 100,25

105 105,55
100,95 101,50

Eutin-Lübecker Prior . - Obligationen 102
3 % Hamburger Staatsrente
3 % Bremer do . von 1885

4 % Preußische consolidirte Anleihe
30 do .
5 % Italienische Rente (St . von 10000

frc . u . Darüber ) 98,10 98,65

" "

11 . 48"! "
12 . 2"1 "
12 . 10" "
12 . 23#1 "
12 . 35" "

=

Zu diesem Zuge haben die gewöhnlichen Fahr¬
farten Gültigkeit , eine Expedition von Reisegepäc
findet dagegen nicht statt .

Oldenburg , den 15 . März 1886 .
Eisenbahn -Direktion .

Carl Blensdorf ,
34 . Langestraße 34 ,

empfiehlt sein grosses Lager von

Konfirmandenhüten .



Königreich Italien .

Grosse

National¬

Italienische

Lotterie .

Autorisirt durch Decret der italienischen Regierung

ddo . 28 . October 1885 .

Unter dem hohen Patronat Ihrer Majestät

der Königin von Italien .

Unter dem hohen Patronat Ihrer Majestät

der Königin von Italien .

1ste Ziehung : 31 . März 1886 .

3 Ziehungen

mit 2395 Gewinnen ,
worunter ein Haupttreffer von

100,000 Lire oder

80 . 000 Mark .
Speciell sind die Gewinne wie folgt eingetheilt :

II . & W . Asseier , Oldenburg .

Komplete

Bimmer - Einrichtungen in jedem Style .
Zum bevorstehenden Frühjahrsbedarf halten wir in vergrößerten Geschäftsräumen

unser in jeder Hinsicht kompletes Lager modernster Kasten - und Polster - Möbeln in

jeder gewünschten Ausführung und Holzart (Eichen - , Nußbaum - , Mahagoni , Schwarz - ,
Eschen , Buchen - und Tannenholz ) angelegentlichst empfohlen , und bieten wir dem hoch =
geehrten Publikum bei wirklich billigster Preisstellung eine sehr reiche Auswahl

vom feinsten Salon - , Wohnzimmer - , Speisezimmer - und Schlafzimmer -Möbel
bis zum einfachsten billigsten Möbel für kleine Haushaltungen , sowie alle Arten

Küchen - Möbel .

Für die Dauerhaftigkeit und vorzüglichste Ausführung unserer Möbeln leisten wir

jede gewünschte Garantie .

II . & W . Asseier .H .
Oldenburg , Schüttinsgstrasse 14 .

In Promenaden -Mänteln , Frühjahrs - Jaquetts ,
Regenpaletots und Dollmanns

empfehle ich in diesem Jahre eine besonders große Auswahl in
schwarz und farbig , von den billigsten bis zu den feinsten .

S . Hahlo .

H. & W . Asseier , Oldenburg .

Möbel - Ausverkauf
vorjähriger Muster .

Vom 12. März ab stellen wir folgende Sachen zu ganz bedeutend heruntergesezten
Preisen zum Ausverkauf :

10 gepolsterte Garnituren je 1 Sopha , 2 Lehnstühle und 6 Polsterstühle
in Nußbaum , Mahagoni und Schwarz , komplet von 250 My an .

1 Dutzend einfache , gradlehnige und geschweifte Sophas , Divans , einzelne
Sessel und mehrere Sorten billigster Rohr - und Polsterstühle .

1 Sortiment Schränke , Vertikows , Tische , Kommoden und Spiegel , wo =
unter größte Goldspiegel mit Gold - Konsole und Marmorplatte .

Sämtliche Sachen unter Garantie extra gut und dauerhaft und nur , weil

es ältere Facons sind , sollen dieselben zu jedem annehmbaren Preise abgegeben werden .

Gewinne . Lire . Lire .

1 à 100,000

1 à 40,000
2 à 25,000

100,000

40,000

50,000

1 à 5,000 5,000

2 à 2,500 5,000

4 à 1,000 4,000

4 à 500 2,000

80 à 100 8,000
sind eingetroffen .

2300 à 20 46,000

2395 Gew . mit Lire 260,000

Alle Gewinne werden in klingender Münze ausbezahlt .

Der Betrag sämmtlicher Gewinne ist

bei der Tiberinischen Bank in Rom voll deponirt .
Mittels Autorisations -Decret hat die Italienische Regierung ausdrück¬

lich anbefohlen , dass von dem ausgegebenen Loosquantum nur ein kleiner Theil
nach dem Auslande verkauft werden darf . In Folge dessen dürfte das für den Ver¬

kauf nach Deutschland bestimmte geringe Quantum baldigst begeben sein , und
bitten demnach mit den Bestellungen nicht zu säumen . Wir versenden nur Original¬
loose , welche von dem Delegirten der Italienischen Regierung unter¬
zeichnet und ausserdem von demselben und der Präfectur in Genua

abgestempelt sind . Jedes Loos ist ausserdem noch contrasignirt von der Dele¬

gation der Italienischen Regierung in Rom . Der Preis der Loose

ist festgesetzt per Stück

1 Mark ! !

Die Loose sind in drei Farben : roth , weiss und grün , ausgegeben . Vor Be¬

ginn jeder Ziehung wird durch Ausloosung entschieden , welche Farbe allein an der

betreffenden Ziehung participirt . Da also die Möglichkeit vorliegt , dass ein und die¬

selbe Farbe in allen drei Ziehungen zur Herrschaft gelangt , ist Jedermann zu

empfehlen , sich alle Farben zu sichern , also drei Loose in drei verschiedenen

Farhen zu kaufen . Jeder Bestellung müssen 60 Pfg . für Zusendung der Loose¬

und der Ziehungsliste beigefügt werden . Das Resultat der Ziehung wird in den be¬
deutenderen Blättern Deutschlands angekündigt , auch werden Ziehungslisten

à 4 P ' fg . per Stück überall in Deustchland zu kaufen sein . -

Der Betrag für die bestellten Loose kann per Postanweisung oder in recomman¬

dirteza Briefen eingesandt werden bis spätestens 30 . März a . c . , und zwar

direct an
Bank Fratelli Croce fu Mario in Genua .

Dieselbe hat den Verkauf en gros und en détail übernommen und ist mit
dieser Function amtlich betraut worden .

P. S. Auch werden Zahlungen in Briefmarken , Coupons und Banknoten
jedes Landes angenommen . Postzeit zwischen Deutschland und Italien

48 Stunden . An Wiederverkäufer wird Rabatt bewilligt .

Verleger , Herausgeber und Redacteur : C. Hesse .

-

H . & W . Asseier .

Die neuesten Sachen in

Oldenburg , Schüttingstrasse 14 .

Kleiderstoffen

Anfertigung von Kostümen

S . Hahlo .
von den einfachsten bis zu den elegantesten .

Die vorzüglichen , auf allen Ausstellungen mit ersten Preisen versehenen

Chokoladen und Cacao ' s
der Königlichen Hof -Chokoladen - Fabrik

B. Sprengel & Co . , Hannover ,
halte in frischer Ware zu Fabrikpreisen stets vorrätig .

Theater -Restaurant .
Sonnabend , den 20 . März :

L . Fasch ,
Drogen : Handlung , Staustraße 7 .

Kirchennachricht .
Am Freitag , den 19 . März :

Passionsgottesdienst ( 62 Uhr ) Pastor Bralle .
Am Sonnabend , den 20 . März :

musikalische Abend - Unter - Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr) Pastor Bartisch.

haltung ,
ausgeführt von dem Trompetercorps des olden¬

burgischen Dragoner - Regiments Nr . 19 unter
Leitung des Herrn Stabstrompeter Feuße .

Anfang 8 Uhr . Entree 20 f .

F . Humke .

Stedinger Hof .
Morgen , Sonnabend , den 20 . März :

Austich von

echt Münchener Salvator¬

Bier
aus der Zacherlesrauerei von Gebr . Lederer .

Joh . Willers .

Druck von Büttr & Winter in Oldenburg .

Beichte ( 3 Uhr ) Pastor Pralle .

Am Sonntag , den 21 . März :
1. Hauptgottesdienst (8 %, Uhr ) : Pastor Partisch .

dito . ( 10 Uhr ) : Assistenz -Pred . Dede .2 .

Familien -Nachrichten .
Verlobt : Louise Meyer Historienmaler Jo =

hannes Mühlenbruch , Oldenburg -Berlin .
Geboren : Lehrer Siemer , Moorhausen , 1 S .

Georg Lampe , Bremen , 1 T.

Gestorben : Zimmermann Friedrich Heinemann ,
Nadorst . Wwe . Büsing , Schweieraltendeich .
- Wwe . Dodo Schnitger , Boitwarden . -
Gerhard Dreyer , Zwischenahn . Major a .
D. Behncke , Oldenburg . Proprietär Addick
Gerhard Folte , Oldenburg . Köter Johann
Janssen , Nadorst . Wwe . Cornelius , geb.
Stoffers , Oldenburg . Heinr . Lane ' s Söhn¬
chen Heinrich , Oldenburg .

-
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